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Hochgradig hörgeschädigten 
Patienten mit einem 
Tieftonrestgehör (Steilabfall im 
Audiogramm) können mittels 
ipsilateraler EAS versorgt werden. 
Dabei wird der völlig taube 
Hochfrequenzbereich des 
Innenohres mit einem 
Cochleaimplantat stimuliert, und 
die tieffrequente Restfunktion der 
Schnecke bleibt erhalten. 
Voraussetzung für eine derartige 
Versorgung ist ein Erhalt des 
tieffrequenten Restgehöres bei der 
Cochlea-Implant-
Elektrodeneinführung.
Im Rahmen einer klinischen 
Studie wurden seit 1999 in 
Frankfurt 25 Patienten mit EAS 
versorgt. Des Weiteren wurden 16 
Patienten im Rahmen einer 
europäischen Multicenterstudie für 
EAS implantiert. Ein zumindest 
teilweiser Erhalt des Restgehöres 
war in über 90% der Fälle möglich.
Es wird über die 
Langzeitergebnisse (6 bis 70 
Monate) nach EAS-Implantation 
berichtet. In 70% der Fälle blieb 
das erhaltene Restgehör stabil. 
Die Patienten zeigten überdurchschnittlich gute Werte 
bei der Sprachdiskrimination mit 
ihren Cochleaimplantaten, die 
durch zusätzliche akustische 
Stimulation noch verbessert 
wurden. Besonders deutlich waren 
die Hörleistungen unter 
Störgeräuscheinfluss. Seit Kurzem 
steht auch ein kombinierter 
Sprachprozessor für die 
elektrische und akustische 
Stimulation zur Verfügung.
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